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Von Florian Heiß

Massing. Die 50 wachstums-
stärksten mittelständischen
Unternehmen hat der bayeri-
sche Wirtschaftsminister Hu-
bert Aiwanger kürzlich mit dem
Preis „Bayerns best 50“ ausge-
zeichnet. Unter den Geehrten
ist auch die Firma stela Laxhu-
ber aus Massing. Die Preisver-
leihung fand in Schloss Schleiß-
heim im Landkreis München
statt.

Schon einige
Auszeichnungen

„Mit Weitblick, Innovations-
kraft und unermüdlichem Ein-
satz sichern diese Unterneh-
men die wirtschaftliche Stärke
und Zukunftsfähigkeit unseres
Landes“, sagte Aiwanger in sei-
ner Rede bei der Preisverlei-
hung. „Sie sind Vorbilder ver-
antwortungsvollen Unterneh-
mertums.“ Der Wettbewerb
ging heuer in die 24. Runde.
Laut Ministerium wird die Aus-
zeichnung „Bayerns best 50“ an
die 50 dynamischsten mittel-
ständischen Unternehmen in
Bayern vergeben. Die Ehrung
geht an Betriebe, die in den ver-
gangenen Jahren Umsatz sowie
Mitarbeiterzahl überdurch-

schnittlich steigern konnten.
Die Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Baker Tilly – als unabhän-
giger Juror – ermittelte im Auf-
trag des Bayerischen Wirt-
schaftsministeriums die über
alle bayerischen Regierungsbe-
zirke verteilten Preisträger nach
objektiven Kriterien, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Für die stela Laxhuber GmbH
ist die Auszeichnung als „Bay-
erns best 50“ nicht der erste
Preis. 2022, also genau im Jahr
des 100-jährigen Bestehens, er-
hielt die Firma den bayerischen
Mittelstandspreis. 2017 und

Besondere Ehre für stela Laxhuber
Unternehmen in „Bayerns best 50“ – Auszeichnung durch Hubert Aiwanger in Schloss Schleißheim

2018 erhielt man die Auszeich-
nung als „Top-Unternehmen
Niederbayerns“. Die stela Lax-
huber GmbH, eine Spezialistin
für Trocknungsanlagen, befin-
det sich derzeit in der dritten
Generation und wird durch
Thomas Laxhuber und Rainer
Hettwer geführt. 2016 folgte der
Umzug ins neue Verwaltungs-
und Produktionsgebäude. Auf
über 67 000 Quadratmetern ist
Platz für über 250 Mitarbeiter,
informiert das Unternehmen.

„Die Auszeichnung mit dem
Preis ,Bayerns Best 50' ist für
uns eine große Ehre und eine

wertvolle Anerkennung unserer
unternehmerischen Entwick-
lung. Sie bestätigt unseren Kurs
– aber sie gehört vor allem unse-
ren Mitarbeitern. Ohne ihren
täglichen Einsatz, ihre Leiden-
schaft und ihre Ideen wäre die-
ser Erfolg nicht möglich“, sagt
Geschäftsführer Thomas Lax-
huber zur Bedeutung der Aus-
zeichnung für sein Unterneh-
men. „Der Preis motiviert uns,
mit Innovationskraft, Verant-
wortung und Herzblut weiter-
zumachen.“ Stela Laxhuber se-
he diese Auszeichnung nicht als
Abschluss, sondern als An-

sporn, „unseren Weg gemein-
sam fortzusetzen – mit einem
starken Team, klaren Zielen
und dem festen Willen, nach-
haltig zu wachsen.“

Neue internationale
Absatzmärkte erschließen

„Unser Blick ist klar nach
vorn gerichtet. In den kommen-
den Jahren wollen wir unsere
Märkte gezielt erweitern – so-
wohl geografisch als auch tech-
nologisch“, betont Thomas Lax-
huber auf Nachfrage weiter. Die
Erschließung neuer internatio-
naler Absatzmärkte und die
Weiterentwicklung des Portfo-
lios von stela Laxhuber seien
dabei zentrale Schritte. „Gleich-
zeitig steht die langfristige Si-
cherung und Stärkung unseres
Standorts im Mittelpunkt unse-
rer Strategie“, sagt der Firmen-
chef zur Zukunft in Massing.
Man sehe großes Potenzial in
„einer klugen Auslandsexpan-
sion“ und wolle durch nachhal-
tiges Wachstum die Marktantei-
le des Unternehmens weiter
steigern. „Mit klaren Zielen,
einem starken Team und dem
festen Willen zur Weiterent-
wicklung stellen wir heute die
Weichen für ein erfolgreiches
Morgen", so Laxhuber.

Zahlungsaufforderung von
falscher Inkassofirma
Eggenfelden. Einen Brief eines fiktiven In-
kassounternehmens hat eine 63-Jährige
aus Eggenfelden kürzlich erhalten. Wie die
Polizei mitteilt, wurde die Frau darin zu
einer Zahlung eines dreistelligen Betrags
aufgefordert. Aufgrund der Aufmachung
des Briefs kontaktierte sie die Polizei, wel-
che der Eggenfeldenerin mitteilte, dass es
sich um einen Betrugsversuch handelt. Es
wurde ein Ermittlungsverfahren wegen
versuchten Betrugs eingeleitet. − red

Schulberichte bitte bis
Donnerstag senden
Eggenfelden. Der umfassenden Informa-
tion über die Aktivitäten an den letzten
Unterrichtstagen vor den Sommerferien
(Feste, Feierlichkeiten, Konzerte, Verab-
schiedungen etc.) misst die Redaktion
auch heuer große Bedeutung bei. Aus
Gründen der Aktualität – letzter Schultag
war bekanntlich der gestrige Donnerstag
– können wir nur Berichte berücksichti-
gen, die uns spätestens am Donnerstag, 7.
August, um 12 Uhr vorliegen. Letzter Er-
scheinungstag für jegliche Artikel, die das
Schuljahr 2024/2025 behandeln, ist Sams-
tag, 9. August. − red

KOMPAKT

Diepoltskirchen. Unbekannte
Täter haben ein Grab auf dem
Friedhof in Diepoltskirchen ver-
unstaltet. Nicht der erste Vorfall,
wie die Polizei Eggenfelden infor-
miert. Im Zeitraum von August
2023 bis Juli 2025 wurde im Fried-
hof Diepoltskirchen ein Grab im-
mer wieder verschmutzt und mit
Substanzen übergossen, infor-
miert die Polizei weiter . Es wurde
deshalb gegen eine noch unbe-
kannte Person ein Ermittlungs-
verfahren wegen Störung der To-
tenruhe eingeleitet. Wer Hinweise
zum Täter geben kann, wird gebe-
ten, dies der Polizei Eggenfelden
unter 3 08721/96050 mitzutei-
len. − red

Grab verschmutzt
und übergossen

Von Stefanie Weßling

Arnstorf. Die Volksfestsaison
im Rottal läuft bereits auf Hoch-
touren – und mit dem Arnstorfer
Volksfest steht ein traditionsrei-
ches und beliebtes Fest der Region
in den Startlöchern. Ab dem heu-
tigen Freitag heißt es wieder, fünf
Tage lang Feiern, Genießen und
Geselligkeit, wenn Festwirt Hans
Hilz jun. mit seinem Team das
Zeltleben eröffnet und die Besu-
cher willkommen heißt.

Los geh es um 17 Uhr am Markt-
platz, wo die Blaskapelle Arnstorf
die musikalische Einstimmung
übernimmt. Sie begleitet den

Festzug – bestehend aus Vertre-
tern der Politik, örtlichen Ge-
schäftsleuten und zahlreichen
Vereinsmitgliedern – hinunter
zum Festplatz. Dort wird das
Volksfest mit dem traditionellen
„Abend der Betriebe“ offiziell er-
öffnet.

Die Organisation liegt auch in
diesem Jahr in den bewährten
Händen von Thomas Unverdor-
ben, der mit seinem Team erneut
auf das erprobte und beliebte Ver-
anstaltungskonzept setzt. Kein
Wunder, dass man damit regel-
mäßig für ein voll besetztes Zelt
sorgt. Auch das Rahmenpro-
gramm vor dem Zelt setzt auf Be-

Startschuss für fünf Tage Volksfestgaudi
Heute Anzapfen und „Abend der Betriebe“ im Festzelt – Bis Dienstag wird gefeiert

währtes: So sind das „Hupferl“,
das Kettenkarussell sowie der im
Vorjahr mit großem Erfolg einge-
führte Weinstand wieder Teil der
Festmeile – neben zahlreichen
weiteren Klassikern, die zum
Schlendern und Verweilen einla-
den. Wem der Sinn nach noch
mehr Abwechslung steht, der
kann sich beim Losverkauf versu-
chen oder einfach gemütlich
durch das bunte Treiben ziehen –
vielleicht mit einer Tüte gebrann-
ter Mandeln in der Hand und dem
Duft von Zuckerwatte und Brat-
wurst in der Nase.

Für alle, die nach dem Bierzelt
noch nicht genug haben, bietet

das Schützenhaus die ideale An-
laufstelle. Dort geht die Feier mit
stimmungsvollen Partybands in
die Verlängerung – ganz im Zei-
chen der „Nachspielzeit“. Ob jung
oder alt, ob traditionell oder par-
tyfreudig – das Arnstorfer Volks-
fest hält für jeden etwas bereit.

DAS PROGRAMM
Freitag ab 17 Uhr: Standkonzert
und Volksfestauszug mit der
„Blaskapelle Arnstorf“, Volksfest-
auftakt und Abend der Betriebe

Samstag, ab 16 Uhr: Volksfest-
betrieb, Abendunterhaltung
durch „d’Münchsdorfer“.

Sonntag, ab 11 Uhr: Mittags-
tisch mit bayrischen Schmankerln
aus der Zeltküche und Mittags-
und Abendunterhaltung mit „de
Haglbuachan“ und „Unterbiere“.

Montag, 11 bis 13 Uhr: Mittags-
angebot mit Schmankerln aus der
Zeltküche, ab 14 Uhr Kindernach-
mittag mit Volksfestauszug der
Kinder, ab 19 Uhr Behördenabend
mit den „Malgersdorfer Musikan-
ten“.

Dienstag, 11 bis 13 Uhr: Mit-
tagsangebot mit Schmankerln aus
der Zeltküche, ab 14 Uhr Senio-
rennachmittag, abends Volksfest-
ausklang mit der „Feuerwehrka-
pelle Unterzeitlarn“.

Von Antonia Förster

Pfarrkirchen. Künstliche Intel-
ligenz (KI) gilt mittlerweile als fes-
ter Bestandteil im Alltag und in so
manchem Beruf. Trotzdem sind
die Meinungen gespalten. Die
einen finden sie hilfreich, andere
weigern sich, sie zu verwenden.
Sicher ist jedoch, dass sie unsere
Zukunft begleiten wird. Gerade
Schüler empfinden KI als nützlich
für Hausaufgaben, das Schreiben
von Aufsätzen oder zum Lernen,
auch wenn das nicht der Sinn der
KI sein sollte. Die Heimatzeitung
hat beim Schulamt und bei Schul-
leitern in der Region nachgefragt,
wie der Umgang mit der Künstli-
chen Intelligenz bei ihnen abläuft
und welche Herausforderung sie
mit sich bringt.

Eine App fürs
Lehrkollegium

Andreas Rohbogner, Direktor
des Gymnasiums Pfarrkirchen:
„Wir haben die App ,Fobizz’, die
speziell für Schulen konzipiert

KI im Unterricht? Fluch und Segen
wurde, für das Kollegium ange-
schafft. Die Kosten dafür betragen
35 Euro pro Lehrkraft.“ Damit sei
ein Programm vorhanden, das
den Datenschutzbedingungen
entspricht. Auch die Stefan-Kru-
menauer-Realschule in Eggenfel-
den und das Tassilo-Gymnasium
nutzen diese App. Die Lehrkräfte
erhielten hierfür im Vorfeld eine
Einweisung zur Verwendung.

Rohbogner findet, dass die KI
durchaus die Arbeit erleichtere,
aber keine fachlich fitte Lehrkraft
ersetze. Sie könne nur Ergebnisse
liefern oder Texte auf ein be-
stimmtes Niveau, sprich einen B1-
Text in einen A1-Text umwandeln,
was gerade im Fremdsprachen-
Bereich unterstützend sei. Aller-
dings sieht er auch Herausforde-
rungen für mündliche Prüfungen
– vor allem mit Vorbereitungszei-
ten zuhause. „Hier muss man
dann besonders auf die Perfor-
mance der Schüler achten und de-
taillierte Fragen stellen. Wenn der
Vortragende keine Antworten pa-
rat hat, kann man sicher sein, dass
die Präsentation mit Künstlicher
Intelligenz erstellt wurde“, so
Rohbogner.

Schulamt und Direktoren sagen, wie Künstliche Intelligenz die Arbeit erleichtert und Schüler unterstützt – und wo sie Probleme sehen

Für diese Problematik hat Hele-
ne Sondermaier, Direktorin der
Stefan-Krumenauer-Realschule
Eggenfelden, einen ersten Lö-
sungsansatz: „Eine Überlegung
ist, dass die Schüler die Prompts,
also die Anweisungen, die sie der
KI geben, mit einreichen, damit
man diese auch in die Kontrolle
einfließen lassen kann.“

Hingegen ist Direktor Edgar Na-
ma vom Tassilo-Gymasium in
Simbach der Ansicht, dass man
von solchen Prüfungsformaten
abweichen müsse, die eine Vorbe-
reitung zuhause voraussetzen. „Es
gab schon Fälle, wo deutlich war,
dass KI verwendet wurde. Das
sieht man am schnellsten an der
Sprache und wenn ein Schüler

plötzlich ein enormes Fachwissen
aufweist.“ Auch kenne man die
Schreibweise seiner Schüler mit
der Zeit. „Wir sollten also weg von
Prüfungen, die zuhause vorberei-
tet werden können und hin zu
spontanen Leistungserbringun-
gen“, betont Nama.

Sensibilisierung gerade
für Schüler wichtig

Mündliche Prüfungen sind aber
nicht die einzigen Herausforde-
rungen, mit denen sich die Schul-
leiter konfrontiert sehen. Auch die
private Nutzung der Künstlichen
Intelligenz von Schülern halten
sie für problematisch. „Viele sind
der Meinung, dass sie nicht mehr
lernen müssen, weil es nun KI gibt.
Das ist aber naiv und falsch“, be-
tont Nama. Und sein Kollege An-
dreas Rohbogner ist überzeugt:
„Schüler nutzen KI auf ,illegale‘
Weise, zum Beispiel bei Hausauf-
gaben.“ Helene Sondermaier ist
deshalb der Meinung, dass eine
Sensibilisierung der Schüler für
den Gebrauch vonnöten sei. „Die

KI sollte nicht verteufelt werden.
Klar ist, dass sie ein Fluch und ein
Segen ist. Einerseits erleichtert sie
die Arbeit, andererseits müssen
die Inhalte auch geprüft werden.
Denn sie kann auch falsche Infor-
mationen herausgeben“, erklärt
die Realschuldirektorin. Gerade
Schüler müssten lernen, wie sie
die Informationen der Künstli-
chen Intelligenz filtern und kri-
tisch hinterfragen, damit keine
fehlerhaften Texte entstehen.

Diese Meinung teilt Bettina
Lengdobler, Schulrätin am Staat-
lichen Schulamt Rottal-Inn. Auch
an den Mittelschulen im Land-
kreis komme Künstliche Intelli-
genz zum Einsatz, weiß sie. Die KI
sei vor allem eine Unterstützung
bei der Erstellung von Lern- und
Unterrichtsmaterialien, dennoch
müsse man die Inhalte „stets auf
ihre Qualität prüfen“, so Lengdo-
bler. Darüber hinaus müsse die
Ausgewogenheit zwischen analo-
gem und digitalem Unterricht
noch mehr im Blick behalten wer-
den. Und KI ersetze niemals die
menschliche Komponente im
Unterricht. „Das Zwischen-
menschliche, die Empathie und
die pädagogische Erfahrung ist
durch keine Technologie zu erset-
zen“, so das Fazit der Schulrätin.

Bei der Auszeichnung der stela Laxhuber GmbH als ein Unternehmen der „Bayerns best 50“: (von

links) der bayerische Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger, Rainer Hettwer, Iryna und Thomas Laxhuber

sowie Prof. Dr. Thomas Edenhofer. − Foto: StMWi/SX.Heuser

Künstliche Intelligenz ist mittlerweile ein fester Bestandteil im Unterricht

an denSchulen.Wichtig ist aber die Art undWeise,wie sie eingesetztwird,

heißt es aus den Bildungseinrichtungen. − Foto: dpa/Philipp von Ditfurth
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